
Vollverb oder Auxiliar: Grammatikalisierung konverbaler
Strukturen im Selkupischen
Selkupisch gehört zum südsamojedischen Zweig der uralischen Sprachen. Es un-
terteilt sich in drei Dialektgruppen (Nord, Zentral Süd) mit jeweils eigenen Vari-
etäten. Alle selkupischen Dialekte sind vom Aussterben bedroht.1 Die vorliegende
Studie basiert auf einem selkupischen Textkorpus, das gegenwärtig an der Univer-
sität Hamburg erstellt wird2.
Der aus der Altaistik (Ramstedt 1903) stammende Terminus Konverb bezeichnete

ursprünglich infinite Verbformen, die verwendet werden, um sowohl koordinierende
als auch subordinierende Satzverbindungen herzustellen. Der Begriff wurde in einen
breiteren typologischen Kontext übernommen und bezeichnet heute

”
a nonfinite verb

form whose main function is to mark adverbial subordination“(Haspelmath 1995: 3). Der
Terminus stammt und wird häufig synonym zu den Begriffen verbales Adverb, gerund
(Englisch), deepričastie (Russisch) und gérondif (Französisch) verwendet (vgl. auch
Tikkanen 2001, Haspelmath 1995).
Für die Konverbkonstruktion in (1) erscheint weder eine subordinierende (‘Die Alte

setzte sich, nachdem sie sich erhoben hatte ...ʼ) noch eine koordinierende (‘Die Alte
erhob sich und setzte sich ...ʼ) Lesart sinnvoll. Vielmehr ist die semantische Bedeutung
des finiten Verbs omdaŋ ‘sie setzt sichʼ semantisch reduziert; lediglich der inchoativ-
stative Bedeutungsanteil des Verbs

”
sich setzen“ kommt zum Tragen, der eine Bewe-

gung im Raum impliziert und das finite Verb so zu einem Hilfsverb macht. Es stellt
sich die Frage, ob die finite Verbalform in derartigen Konverbkonstruktionen noch
als Vollverb oder eher als Auxiliar betrachtet werden sollte.

(1) Pajakka
paja-kka
old.woman

wəssalʼewlʼe
wəssa-lʼewlʼe
get.up-cvb

omdaŋ
omda-ŋ
sit.down-3sg.s

pelundi
pelu-ndi
side-gen-3sg

ɨl̄ʼɨɣənnɨ
ɨl̄ʼɨ-ɣənnɨ
bottom-abl.3sg

ījat
ī-ja-t
take-aor-3sg.o

kɨnʼnʼäŋ
kɨnʼnʼäŋ
fur

qorsakka.
qorsa-kka
old-dim

‘Die Alte erhob sich und nahm von unter dem Oberschenkel ein altes Klei-
dungsstück.’

[KMS_1966_TwoSisters_48], Middle Ketʼ
Die finiten Verbalformen tȫmbadɨt ‘sie kamenʼ in (2) und ǖdēšpadɨt ‘sie trinkenʼ in
(3) sind eindeutig Vollverben mit voller semantischen Bedeutung. Die Konverbkon-
struktionen fungieren hier als Ausdruck einer Koordination, wie in (3) bzw. einer
adverbialen Subordination, wie die temporale Relation in (2).

1In den zentralen und südlichen Dialekten gibt es nur noch einzelne Sprecher.
2Der Korpusaufbau erfolgt im Rahmen des von der DFG geförderten Projektes: ”Syntaktische
Beschreibung der süd- und zentralselkupischen Dialekte: Eine korpusbasierte Untersuchung” (WA
3152/3-1)



(2) Awɨt,
awɨ-t,
mother-3sg

azɨt
azɨ-t
father-3sg

qwɛl̄člebe
qwɛl̄-č-lebe
fish-tr-cvb

tȫmbadɨt.
tȫ-mba-dɨt
come-pst.rep-3spl.s/o

‘Die Mutter (und) der Vater kamen, nachdem sie gefischt hatten.’
[ILP_1981_ItjaOneEyedDevil_flk_10], Middle Ob

Die Konverbkonstruktion in Beispiel (2) aus dem Zentralselkupischen hat koor-
dinierenden Charakter. Typischerweise erscheinen eine oder mehrere koordinierende
Prädikate als Konverb (hier lērle, mešalble, awēšple ‘lachen.cvb, tanzen.cvb, essen.cvb),
die finite Verbform (hier ǖdēšpadɨt ‘trinken.3plʼ) im letzten Gliedsatz.

(3) Lērle,
lēr-le,
laugh-cvb

mešalble,
meša-lble,
dance-cvb

pēqqɨn
pēqqɨ-n
elk-gen

waǯem
waǯe-m
meat-acc

awēšple,
awē-šp-le,
eat-ipfv-cvb

kundɨ
kundɨ
long

üdɨm
üd-ɨ-m
water-ep-acc

ǖdēšpadɨt.
ǖdē-špa-dɨt
drink-ipfv-3pl.s/o
‘Sie lachten, tanzten, aßen Elchfleisch und tranken lange Wodka.’

[MNS_1984_BrotherSister_flk_81], Narym
Die Korpusdaten deuten darauf hin, daß konverbale Konstruktionen wie in Beispiel

(1) einem Grammatikalisierungsprozeß unterliegen und als aspektuelle Hilfsverben
betrachtet werden können, gemäß den von Klumpp (2002) für Konverbkonstruktio-
nen im Kamassischen vorgeschlagenen Stufen Vollverb -> aspektuelles Hilfsverb ->
aspektuelles Suffix.
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